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Im Altertum hat s zwıschen Ägypten und Israel e1ne Ser1e VOLL (1JeEmMe1InNsam.-
keıten gegeben, deren neuzeıtliıcher Entdeckung und Erschlıeßung (rieneratıio-
1L VOLL Fachgele  en mıtgewiırkt en Die Forschung der etzten einhundert
TE hat zeiıgen können. dass dıe Parallelen auf Sd117Z unterschiedlichen Ebenen
zulage getrefen <SInNd. Der olgende Überblick ist als 1n  ung gedacht, eine
SrSste, allgemeıne Vorstellung VOoO überraschend breıt gefächerten Spektrum der
wechselseıtigen ezuge bekommen..
Die tormalen Ahnlichkeiten in der Hymnık sınd V OL Auffret“ einem interdiszıplı-
naren Vergleich unterzogen worden. Die Schrıifttkontakte können anhand VOLL
(Ostraka d Uus Jerusalem. Tell el-Qederat, Arad und Qadesh amea visualısıert
werden. auf denen sıch hebräische und hıeratısche Zahlzeichen 1C gegenüber
estehen”. Die Orientierung des israelıtıschen Könıgtums ägyptischen Vorbil-
dern ist durch VOLL Rad”. Alt”, Morenz® und Cooke‘ erkannt worden. DIie Ver-

Der Vergleich der G(rehebten 1 (ant mı1t e1ner Stute 1mM pharaonıschen Wagengespann Ist
bereıts VL (Oswald Loretz, DDas pharaonısche Wagengespann mı1t Stute des ('antıcums (1,9—1
1 hıppolog1sch-miulitärgeschichtlicher 1C- Ugarıt-Forschungen (2004), MS 8  5 entzaubert
worden.
Pıerre Auffret, Hymnes Egypte el Israel.  y es de STITUCLUTES lıtteralires, 15 1ICUS el
(Orentalıs 3  ' Frıbourge (Schweıiz)Göttingen 1981 5—316

den agyptschen Hymnen vel. Andre Barucg/Franco1s Daumas, Hymnes el Prieres de
‚SVYple, AÄAncıenne, l ıtteratures AÄAncıennes du roche-Orient 1  5 Parıs 1980 9559 Jan
Assmann, Agyptische Hymnen und Gebete, Übersetzt, kommentiert und eingeleıtet, zweıte,
verbesserte und erweıterte Auflage, 15 1DIICUS el UOrıientalıs, Freiburge (Schweıiz)/Göttingen
1999 1-Ä  y 1—569
Andre Lemaıre/Pascal Vernus, L/’Östracon „leoc-Hebreu N® de Tell udelra| Qadesh Barnea),
1' antfred GÖöre Se.), Fontes atque Pontes, Brunner, Ägypten und Altes ] estament
Wıesbaden 1983 2—3 Kenz, Lhe Ithebräischen Inschrıiften, Teıl Jlexti ımd Kommentar,
1' en. Röllıg 99.), AaNndDUC der Althebräischen P12rap.  - Band 1995 194-196,
2951, 339—-343: Aharonı1, The ÜUse at Hıeratic Numerals IN Hebrew StTracCa and Shekel
e1ghts, ullenn f the Amerıiıcan Schools f 18198181 Research 184 (1966), 13-19 AÄAren
Maeır, possıble ılıngua. Hebrew-Egyptian Inscription Irom the „Uphel’“. Jerusalem, Göttinger
Mıszellen 114 (1990), 63—69
(1erhard VL Rad.  ‚y DDas jJudä1ische Kön1gsrıtual, Theologıische Liıteraturzeıtung (1947) Nr.
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Im Altertum hat es zwischen Ägypten und Israel eine Serie von Gemeinsam-
keiten gegeben, an deren neuzeitlicher Entdeckung und Erschließung Generatio-
nen von Fachgelehrten mitgewirkt haben. Die Forschung der letzten einhundert 
Jahre hat zeigen können, dass die Parallelen auf ganz unterschiedlichen Ebenen 
zutage getreten sind. Der folgende Überblick ist als Einführung gedacht, um eine 
erste, allgemeine Vorstellung vom überraschend breit gefächerten Spektrum der 
wechselseitigen Bezüge zu bekommen1. 
Die formalen Ähnlichkeiten in der Hymnik sind von Auffret2 einem interdiszipli-
nären Vergleich unterzogen worden. Die Schriftkontakte können anhand von 
Ostraka aus Jerusalem, Tell el-Qederat, Arad und Qadesh Bamea visualisiert 
werden, auf denen sich hebräische und hieratische Zahlzeichen dicht gegenüber 
stehen3. Die Orientierung des israelitischen Königtums an ägyptischen Vorbil-
dern ist durch von Rad4, Alt5, Morenz6 und Cooke7 erkannt worden. Die Ver-
                                                           
1 Der Vergleich der Geliebten in Cant 1, 9 mit einer Stute im pharaonischen Wagengespann ist 

bereits von Oswald Loretz, Das pharaonische Wagengespann mit Stute des Canticums (1,9–11) 
in hippologisch-militärgeschichtlicher Sicht, Ugarit-Forschungen 36 (2004), 205 ff, entzaubert 
worden. 

2 Pierre Auffret, Hymnes d' Égypte et d' Israel, Etudes de structures littéraires, Orbis Biblicus et 
Orientalis 34, Fribourg (Schweiz)/Göttingen 1981, 5–316 

 zu den ägyptischen Hymnen vgl. André Barucq/François Daumas, Hymnes et Prieres de l' 
Egypte, Ancienne, Littératures Anciennes du Proche-Orient 10, Paris 1980, 9–559; Jan 
Assmann, Ägyptische Hymnen und Gebete, Übersetzt, kommentiert und eingeleitet, zweite, 
verbesserte und erweiterte Auflage, Orbis Biblicus et Orientalis, Freiburg (Schweiz)/Göttingen 
1999, XIII–XVII, 1–569. 

3 André Lemaire/Pascal Vernus, L'Ostracon Paléo-Hebreu No 6 de Tell Qudeirat (Qadesh Barnéa), 
in: Manfred Görg (Hrsg.), Fontes atque Pontes, FS Brunner, Ägypten und Altes Testament 5, 
Wiesbaden 1983, 302–36; J. Renz, Die Althebräischen Inschriften, Teil l: Text und Kommentar, 
in: J. Renz/W. Röllig (Hgg.), Handbuch der Althebräischen Epigraphik, Band l, 1995, 194–196, 
295f, 339–343; Y. Aharoni, The Use of Hieratic Numerals in Hebrew Ostraca and Shekel 
Weights, Bulletin of the American Schools of Oriental Research 184 (1966), 13–19; Aren M. 
Maeir, A possible bilingual Hebrew-Egyptian Inscription from the „Ophel“, Jerusalem, Göttinger 
Miszellen 114 (1990), 63–69. 

4 Gerhard von Rad, Das judäische Königsritual, Theologische Literaturzeitung 72 (1947) Nr. 4, 
211ff. 
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flechtungen 1m Bereıich der Kosmogonie sınd VOLL Kilian® und Görg” eruhr
worden. Der /usammenhang zwıschen dem ägyptischen F3 l“ „Rand des
ege  .. und hebrätischen 9371_‘ ,D“ gleicher edeutung ist VOLL Goldberg” wahr-
scheıminlıich emacht worden. Die ägyptischen Ortsnamen in bıblıschen Jlexten
sınd VOL Vycichl” analysıert worden. In einem Sammelband hat Spiegelberg “

bestimmten Eınzelfragen W1e der Völkertaftel In (1eN 10. und dem
Autenthalt V OL Israel In Ägypten tellung bezogen Die bıblıschen Nachrichten
VOoO Autenthalt Israels in Ägypten SOWIE deren hıstoriısche Wurzeln sınd auch
V OL ermann 1 dıskutiert worden. Der Austausch VOL Fremdwäörtern ist ebenfalls
des Öfteren studıert worden. Die umfangreichen Lıisten V OL Lambdin “ und
Muchiki ” hatten alle hıermıt zusammenhängenden Fragen auf e1ne ange gültiıge
rundlage gestellt. Die Forschung ist jedoch seıtdem nıcht estehen geblıeben,
dass mıttlerweıle 1LEUCIEC Erkenntnisse hinzugekommen <SInNd. Die tolgenden
wıllkürlich zusammengetragenen Be1ispiele mögen aIiur als nıcht Sdh7 repra-
sentatıver Querschnitt diıenen. Das hebräische Wort „kınnam“ „Mücke‘“ ist V OL

Peust ® auf dıe ägyptische Basıs Au e  „Anms „Mücke‘“ zurückgeführt worden. Die
UÜbernahme des ägyptischen Begrıffes „Sf;l“ „Harz“ 1Ins Hebräische ist VOL der ‘‘
mıt kurzen en kommentiert worden. Der sprachlıche /usammenhang ZWI-
schen ägyptisch ..  „1D.1 „Mals“ und hebrätisch TD N „Getreidemals“ ist VOL

TeC Alı  y Kleine Schrıften eschıichte des olkes Israel IL  5 Uunchen 1953 219
1e21T1e| Müorenz, Äsyptische und davıdıdısche Köni1gstıitulatur, Peılitschrıift AÄgsyptische
Sprache und Altertumskunde 79 (1954), /3—74.
(1erald 00.  e. The Israelıte kıng (}  - at (J0d, Peitschrift C1e Alttestamentalische
Wı1ıssenscha: 73 (1961), 2131
Rudaolt Kılıan, (1en und C1e Tgotter VL ermupolı1s, Vetus ] estamentum AVI (1966), 4A7 )}—
438
antfred GOörg, Vorwelt Raum Zeıt, Schöpfungsvorstellungen 1mM ersten Kapıtel der 1'  e IN
antfred GOörg, Mythos und ythologıe, Studıen Relıg10nsgeschichte und Theologıe,
Ägypten und es J] estament / Wıesbaden 2010. antfred GÖörg, ensch ımd Tempel
1mM „Zweıten Chöpfungstext””, IN anfred GÖre, ythos und ologıe, Studıen
Relıg10nsgeschichte ımd Theologıe, Ägypten und Altes J] estament 7'  5 Wıesbaden 2010 ] 7617

o  erg, /£ur Bedeutung K3 W3.f. Peıitschrift AÄgsyptische Sprache und Altertumskunde
(1959),

11 W erner Vycıchl, AÄgsyptische ()rtsnhamen IN der 1  e Peıitschrift Agyptische Sprache und
Altertumskunde 76 (1  //Neudruck der Ausgabe 7993
1ılhelm Spiegelberg, Aegyptologische Randglossen ZU en Jestament, Strasburg 1904 —
4A8

13 1e21T1e| Hermann, Israel 1 Ägypten7 Peitschrift AÄsyptische Sprache und Altertums  de
U1 (1964), 63—79
TIThomas Lambdın, Egyptian LOoan ON! 1 the ()Id J1 estament, OUurna| f the American
TYeNnNTtAa| Soclety 73 (1953), 145—1 55

15 Yoshıyukı Muchıkı Egyptian Proper Names and Loanwords IN orth-Wes Semit1c, Lhssertation
Ser1es Number 173  y Soclety at 1D11CA| Lıterature, Atlanta 1999 MY7—)58
(arsten Peust, ome USNIUC Etymologıes, 1' ‚Or Takacs (EKd.), Sem1tc-Hamıitic Festschrift
for olgopolsky and Jungraithmayr, Berlın 2008 260}
ıstan Eder. Lhe agyptischen Maotıive IN der Glyptik des Ostlıchen Mıttelmeerraumes
ang des Jts. C ()rentalha Lovanıens1ıa alecta /1  y | euven 1995 1872
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flechtungen im Bereich der Kosmogonie sind von Kilian8 und Görg9 berührt 
worden. Der Zusammenhang zwischen dem ägyptischen „r3 w3 .t“ „Rand des 
Weges“ und hebräischen „ “ gleicher Bedeutung ist von Goldberg10 wahr-
scheinlich gemacht worden. Die ägyptischen Ortsnamen in biblischen Texten 
sind von Vycichl11 analysiert worden. In einem Sammelband hat Spiegelberg12

zu bestimmten Einzelfragen wie z. B. der Völkertafel in Gen 10, 6 und dem 
Aufenthalt von Israel in Ägypten Stellung bezogen. Die biblischen Nachrichten 
vom Aufenthalt Israels in Ägypten sowie deren historische Wurzeln sind auch 
von Hermann13 diskutiert worden. Der Austausch von Fremdwörtern ist ebenfalls 
des Öfteren studiert worden. Die umfangreichen Listen von Lambdin14 und 
Muchiki15 hatten alle hiermit zusammenhängenden Fragen auf eine lange gültige 
Grundlage gestellt. Die Forschung ist jedoch seitdem nicht stehen geblieben, so 
dass mittlerweile neuere Erkenntnisse hinzugekommen sind. Die folgenden – 
willkürlich zusammengetragenen – Beispiele mögen dafür als – nicht ganz reprä-
sentativer – Querschnitt dienen. Das hebräische Wort „kinnam“ „Mücke“ ist von 
Peust16 auf die ägyptische Basis „ nm “ „Mücke“ zurückgeführt worden. Die 
Übernahme des ägyptischen Begriffes „ f “ „Harz“ ins Hebräische ist von Eder17

mit kurzen Worten kommentiert worden. Der sprachliche Zusammenhang zwi-
schen ägyptisch „ p.t“ „Maß“ und hebräisch „ “ „Getreidemaß“ ist von 

                                                           
5 Albrecht Alt, Kleine Schriften zur Geschichte des Volkes Israel II, München 1953, 219. 
6 Siegfried Morenz, Ägyptische und davididische Königstitulatur, Zeitschrift für Ägyptische 

Sprache und Altertumskunde 79 (1954),73–74. 
7 Gerald Cooke, The Israelite king as son of God, Zeitschrift für die Alttestamentalische 

Wissenschaft 73 (1961), 213f. 
8 Rudolf Kilian, Gen I 2 und die Urgötter von Hermupolis, Vetus Testamentum XVI (1966), 420–

438. 
9 Manfred Görg, Vorwelt – Raum – Zeit, Schöpfungsvorstellungen im ersten Kapitel der Bibel, in: 

Manfred Görg, Mythos und Mythologie, Studien zur Religionsgeschichte und Theologie, 
Ägypten und Altes Testament 70, Wiesbaden 2010, 115ff; Manfred Görg, Mensch und Tempel 
im „Zweiten Schöpfungstext“, in: Manfred Görg, Mythos und Mythologie, Studien zur 
Religionsgeschichte und Theologie, Ägypten und Altes Testament 70, Wiesbaden 2010, 176ff. 

10 A. M. Goldberg, Zur Bedeutung r3 w3.t, Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertumskunde 
84 (1959), 76. 

11 Werner Vycichl, Ägyptische Ortsnamen in der Bibel, Zeitschrift für Ägyptische Sprache und 
Altertumskunde 76 (1967/Neudruck der Ausgabe 1940), 79–93. 

12 Wilhelm Spiegelberg, Aegyptologische Randglossen zum Alten Testament, Strasburg 1904, 5–
48. 

13 Siegfried Hermann, Israel in Ägypten, Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertumskunde 
91 (1964), 63–79. 

14 Thomas O. Lambdin, Egyptian Loan Words in the Old Testament, Journal of the American 
Oriental Society 73 (1953), 145–155. 

15 Yoshiyuki Muchiki, Egyptian Proper Names and Loanwords in North-West Semitic, Dissertation 
Series Number 173, Society of Biblical Literature, Atlanta 1999, 207–258 

16 Carsten Peust, Some Cushitic Etymologies, in: Gábor Takács (Ed.), Semito-Hamitic Festschrift 
for A. B. Dolgopolsky and H. Jungraithmayr, Berlin 2008, 260. 

17 Christian Eder, Die ägyptischen Motive in der Glyptik des östlichen Mittelmeerraumes zu 
Anfang des 2. Jts. v. Chr., Orientalia Lovaniensia Analecta 71, Leuven 1995, 182 
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Quack“ explızıt erwähnt worden. Die aut- und Bedeutungsverwandtschaft
zwıschen dem hebräischen Wort Y und ägyptischen Wort y  FTWW  ‚. „Seıte,

191ppEC ist V OL Görg“” besprochen worden. Der /usammenhang zwıschen dem
hebrätischen Wort ST  hal‘ „LOwe“ und ägyptischen Wort SA„ u. ıst ebentfalls VOLL

Görg“ 1Ins DpIE gebracht., aber V OL ıhm selbest Recht als unsıcher bezeichnet
„..worden. Die Verbindung zwıschen ägyptisch _- und hebrätisch w95- ıst auch

V OL Görg““ in Erwagung SCZURCH worden. der spezıiellen Wert auf dıe
Konsequenzen für dıe Deutung des Jahwe-Namens gele hat Die Ägyptizismen
in Kon 3,3—15 und Sam 7, 1—)2  \C sınd sodann auch VOLL Görg“” resuümılert W O1-

den. Die analoge Bıldungsweıise der egriffe für „Fulßßschemel“ ägyptisch:
„hdm rd.w  “/hebrä1isc 9537 .. ist VOLL Hintze““ Kenntniıs gegeben
worden. Die Parallele zwıschen der ägyptischen Lıbanonbezeichnung „hAnfi 6«
„Baumgarten‘ und Kon 19,  es. 37,24 (?) ist V OL Weipert” als solche
hervorgehoben worden. Die teilweıise hnlıch konstrulerte Wegmetaphorı ist
V OL Vittmann“® dez1idiert herausgearbeıtet worden. Die besondere 1nıla
zwıschen einzelnen Teılen dUus dem Buch der Sprichwörter und der ägyptischen
Weısheıtslehre des Amenemope ist ebenfalls schon früh erkannt worden“‘. Die

15 Joachım TEl  ıC uac. /Z7um C('harakter der „Zweıradıkalıgen" Verben des AÄsyptischen, IN
L1onel Bender/Gabor Takacs/Davıs Appleyvard S elecle! CComparatıve-Hıstorical afrasıan
Lingulstic Studıies IN EMOTY at Lg0or Diakonofif, Liıncom Studıies 1 Afroasıatic Lingulstics
1  ' ınchen 2003 171

AdrwwZU Woaort } ° z „Selte“ vel. uch Hıldegard VL Deines/Hermann Grapow/ W olfhart
Westendorf, Übersetzunge der medızınıschen Jexte, (irundrıiss der Medızın der alten Ägypter

Berlın 1958 138—139
antfred GÖrg, ensch ımd Tempel 1mM „Zweıten Chöpfungstext””, IN antfred GÖörg, OS
und ologıe, Studıen Relıg10nsgeschichte ımd Theologıe, Ägypten und es ] estament
7'  5 Wıesbaden 2010 8189

21 antfred GÖTre, „Schreıiten ber LOwe und Ötter*”, Beobac.  gen Bıldsprache IN Ps ,  'y
1' anfred GÖTre, ythos und ythologıe, Studıen Relıg10nsgeschichte und Theologıe,
Ägypten und es ] estament / Wıesbaden 2010. (—)
antfred GÖörg, HWH alg Toponym? Welıltere Perspektiven, IN GÖTre, Mythos ımd
ythologıe, Studıen Relıg10nsgeschichte und Theologıe, Ägypten ımd es ] estament 7'  5
Wıesbaden 2010

3 antfred GÖrg, Komparatıstische Untersuchungen agyptischer und israelıtıscher Lıteratur, IN
Jan S617NA)  Yıka Feucht/Reimbhard Grieshammer, Fragen C1e altägyptische Lıteratur,
Studıen (1denken er Narı ÖUtto, Wıesbaden 1977 MO —)
Frıtz Hıntze, hdm FW  7 „Fulßschemel‘“”, Peıitschrift Agyptische Sprache und Altertumskunde

(1954),
25 Weıpert, IN l hhet7z tto kdzard Hrsg.), Reallexıiıkon der Assyrıologie und Vorderasıatıischen

Archäologıe, ecNstier Band. Klagegesang Lıbanon. Berliın/New  ork —1  y 642  y
Liıbanon.
(iunter Vıttmann, Altägyptische W egmetaphorık, Veröffentlichungen der stıitute
Atrıkanıstik ımd Asoyptologie der Unı versıtät Wıen 53 eıträge Aseyptologie Band 15 Wıen
1999 6—15
vgl den Forschungsüberblıck be1 Bernd ıC Cchıpper, und OoOntext
Kulturtransfer zwıschen Ägypten und Israel/Juda 1 der 25 und Dynastıe, (2001),
307-308; auıberdem olfgang ElC. Beıträge yrıen und Palästına IN altägyptischer Zeıt,
1V UOrientforschung (1968/69), Miıchael eıg]l, Ihhe aramäaıschen Achikar-
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Quack18 explizit erwähnt worden. Die Laut- und Bedeutungsverwandtschaft 
zwischen dem hebräischen Wort „ lc“ und ägyptischen Wort „ rww“ „Seite, 
Rippe“19 ist von Görg20 besprochen worden. Der Zusammenhang zwischen dem 
hebräischen Wort „ a al“ „Löwe“ und ägyptischen Wort „ r “ ist ebenfalls von 
Görg21 ins Spiel gebracht, aber von ihm selbst zu Recht als unsicher bezeichnet 
worden. Die Verbindung zwischen ägyptisch „h3 “ und hebräisch „hwh“ ist auch 
von Görg22 in Erwägung gezogen worden, der speziellen Wert auf die 
Konsequenzen für die Deutung des Jahwe-Namens gelegt hat. Die Ägyptizismen 
in 1 Kön 3,3–15 und 2 Sam 7, 1–29 sind sodann auch von Görg23 resümiert wor-
den. Die analoge Bildungsweise der Begriffe für „Fußschemel“ – ägyptisch: 
„hdm rd.w “/hebräisch: „ “ – ist von Hintze24 zur Kenntnis gegeben 
worden. Die Parallele zwischen der ägyptischen Libanonbezeichnung „ nt – š“ 
„Baumgarten“ und 1 Kön 19,23/Jes, 37,24 (?) ist von Weipert25 als solche 
hervorgehoben worden. Die teilweise ähnlich konstruierte Wegmetaphorik ist 
von Vittmann26 dezidiert herausgearbeitet worden. Die besondere Affinität 
zwischen einzelnen Teilen aus dem Buch der Sprichwörter und der ägyptischen 
Weisheitslehre des Amenemope ist ebenfalls schon früh erkannt worden27. Die 
                                                           
18 Joachim Friedrich Quack, Zum Charakter der „Zweiradikaligen“ Verben des Ägyptischen, in: M. 

Lionel Bender/Gábor Takács/David Appleyard (Eds.), Selected Comparative-Historical afrasian 
Linguistic Studies in Memory of Igor M. Diakonoff, Lincom Studies in Afroasiatic Linguistics 
14, München 2003, 171. 

19 zum Wort „ rww“ „Seite“ vgl. auch Hildegard von Deines/Hermann Grapow/Wolfhart 
Westendorf, Übersetzung der medizinischen Texte, Grundriss der Medizin der alten Ägypter IV 
1, Berlin 1958, 138–139. 

20 Manfred Görg, Mensch und Tempel im „Zweiten Schöpfungstext“, in: Manfred Görg, Mythos 
und Mythologie, Studien zur Religionsgeschichte und Theologie, Ägypten und Altes Testament 
70, Wiesbaden 2010, 187/189. 

21 Manfred Görg, „Schreiten über Löwe und Otter“, Beobachtungen zur Bildsprache in Ps 91,134, 
in: Manfred Görg, Mythos und Mythologie, Studien zur Religionsgeschichte und Theologie, 
Ägypten und Altes Testament 70, Wiesbaden 2010, 230–231. 

22 Manfred Görg, YHWH als Toponym? – Weitere Perspektiven, in: Manfred Görg, Mythos und 
Mythologie, Studien zur Religionsgeschichte und Theologie, Ägypten und Altes Testament 70, 
Wiesbaden 2010, 50. 

23 Manfred Görg, Komparatistische Untersuchungen an ägyptischer und israelitischer Literatur, in: 
Jan Assmann/Erika Feucht/Reinhard Grieshammer, Fragen an die altägyptische Literatur, 
Studien zum Gedenken an Eberhard Otto, Wiesbaden 1977, 209–215. 

24 Fritz Hintze, hdm rdw „Fußschemel“, Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertumskunde 
79 (1954), 77. 

25 Weipert, in: Dietz Otto Edzard (Hrsg.), Reallexikon der Assyriologie und Vorderasiatischen 
Archäologie, Sechster Band, Klagegesang – Libanon, Berlin/NewYork 1980–1983, 642, s. v. 
Libanon. 

26 Günter Vittmann, Altägyptische Wegmetaphorik, Veröffentlichungen der Institute für 
Afrikanistik und Ägyptologie der Universität Wien 83, Beiträge zur Ägyptologie Band 15, Wien 
1999, 6–l5. 

27 vgl. den Forschungsüberblick bei Bernd Ulrich Schipper, Kultur und Kontext – zum 
Kulturtransfer zwischen Ägypten und Israel/Juda in der 25. und 26. Dynastie, SAK 29 (2001), 
307–308; außerdem Wolfgang Helck, Beiträge zu Syrien und Palästina in altägyptischer Zeit, 
Archiv für Orientforschung 22 (1968/69), 26/27; Michael Weigl, Die aramäischen Achikar-
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Schilderung der NSCHU des Kındes 1m demotischen Berlın ist V OL

Zauzich“® mıt dem dUus (JenesIis ‚9/1,17 bekannten Bericht VOoO Urzustand des
ersten Menschenpaares VOL Vertreibung dUus dem Paradıes vergliıchen worden.
Das Zutrittsverbot für Trauernde In den Tempel oder Palast ist VOLL Vos“” als
verbindendes Element gesehen worden. Das Verhältnis zwıschen dem ägypti-
schen und hebrätischen Prinzıp der Lebensfreude ist V OL Fischer”® in orößerem
Rahmen abgehandelt worden. Die Bundeslade dUuls vergoldetem Akazıenholz ist
V OL Altmann” mıt dem voldenen asten des Thot als enalter eilıger CNrıIten
in Beziehung gesetzt worden. Das Moaotıv der Öffnung des Mutterleibes durch dıe
Erstgeburt ist VOLL Kucharek”“ als welıtere Deckungsgleichheıt testgestellt W O1-

den. Das ägyptische Maatkonzept ist V OL Grieshammer“” und Assmann“”“ mıt der
hebrätischen Saa gleichgesetzt worden. Die These als solche ist allerdıngs be1
FOX auf offene Kriitik gestoßen. Die polıtıschen Bezıehungen zwıschen den
beıden Staatsgebilden können in den Kernpunkten ebenfalls als gut erforscht
gelten”®. Die Lıiste könnte durch gezielte uUuCcC JEWISS fortgesetzt werden.
Der vorliegende Autsatz fügt den bekannten sprachlichen Parallelen ZWeI CUC

Beıispiele hınzu. Der rund für dıe gemeInsame Behandlung der beiıden Be1-
spıele esteht darın, dass S1€e mıt der bıldlıchen erwendung VOL usdrüucken der
Kleidersprache das ogleiche ema teılen. Die Bemerkungen mögen als kle1-
LLCI Beıtrag eiInem besseren Verständniıs der ägyptisch-hebräischen Sprach-
verwandtschaft verstanden werden.

Sprüche ALLS Elephantıne und C1e alttestamentalısche Weısheıtslıteratur, e1nNnelite Peılitschrift
C1e alttestamentalısche Wıssenschaft, Band 399  y erlin/New ork 2010 139

28 Karl- T heodor Zauzıch, Paläographische Herausforderungen Enchoria (1992/93), 175
VOos, The Apıs Embalmıing Rıtual. Vındob 3873 ()rnentalha Lovanıens1ıa alecta 5

L euven 1993 73 AÄAnm.
Stefan Fıscher, Ihhe Aufforderung Lebensfreude 1mM Buch Kaohelet und SelNe Rezeption der

Wıener Alttestamentlicheagyptschen Harfnerlieder, Studıen Band Frankfurt
a1n/erhın/Bern/Bruxelles/New OT  1en 1999 —J 377

31 Vıctoria Altmann, Lhe Kultfrevel des Seth, Ihhe €  ung der oöttlıchen T  ung IN Z7WwWel
ernichtungsrıitualen der agyptschen ‚pDätzelt (Urk. VL} Studıen spätägyptischen elıg10n

Wıesbaden 2010 66 436
Andrea ucharek, tägyptische Totenlıturgien Band Lhe Klagelıeder VL Isıs und Nephthys
1 ]exten der Griechisch-Römischen Zeıt, Heıdelberg 2010 157

373 Reinhard Grieshammer, Maat und Adäq Kulturzusammenhang zwıschen Ägypten und Kanaan,
Göttinger Mıszellen 5 (1982), 35171
Jan Assmann, Ma’at, Gerechtigkeıit und Unsterblichkeit 1mM Alten Ägypten7 ınchen 1995 111
n. /1

35 Miıchael FOX.  5 OT! er and Ma“at rTOoGked arallel, The OUrna| at the Ancıent Near
Eastern SOocIety 3 (1995), 37458
Bernd Schıipper, Vermaäc und Verwirklıchung, DDas achwirken der ramess1idıschen
Außenpolıtt. 1mM Palästına der iruüuhen E1ısenzeılt, 1' olf undlach/Ursula ROößler-Köhler, DDas
Onıgtum der Ramessıdenzeılt, V oraussetzungen Verwirklıchung Vermächtnıis, Akten des
VMpOSI1UmMS agyptschen Könıigsideologıe IN Bonn 7.-9.6.2001, Ägypten ımd Altes
J] estament 3 Wıesbaden 2008 Bernd IC Schıipper, ultur ımd Ontext
Kulturtransfer zwischen Ägypten und Israel/Juda IN der 25 und Dynastıe, en
Altägyptischen ultur (2001), LOHT.
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Schilderung der Unschuld des Kindes im demotischen p. Berlin P 16660 ist von 
Zauzich28 mit dem aus Genesis 1,9/1,17 bekannten Bericht vom Urzustand des 
ersten Menschenpaares vor Vertreibung aus dem Paradies verglichen worden. 
Das Zutrittsverbot für Trauernde in den Tempel oder Palast ist von Vos29 als 
verbindendes Element gesehen worden. Das Verhältnis zwischen dem ägypti-
schen und hebräischen Prinzip der Lebensfreude ist von Fischer30 in größerem 
Rahmen abgehandelt worden. Die Bundeslade aus vergoldetem Akazienholz ist 
von Altmann31 mit dem goldenen Kasten des Thot als Behälter heiliger Schriften 
in Beziehung gesetzt worden. Das Motiv der Öffnung des Mutterleibes durch die 
Erstgeburt ist von Kucharek32 als weitere Deckungsgleichheit festgestellt wor-
den. Das ägyptische Maatkonzept ist von Grieshammer33 und Assmann34 mit der 
hebräischen „ “ gleichgesetzt worden. Die These als solche ist allerdings bei 
Fox35 auf offene Kritik gestoßen. Die politischen Beziehungen zwischen den 
beiden Staatsgebilden können in den Kernpunkten ebenfalls als gut erforscht 
gelten36. Die Liste könnte durch gezielte Suche gewiss fortgesetzt werden.  
Der vorliegende Aufsatz fügt den bekannten sprachlichen Parallelen zwei neue 
Beispiele hinzu. Der Grund für die gemeinsame Behandlung der beiden Bei-
spiele besteht darin, dass sie mit der bildlichen Verwendung von Ausdrücken der 
Kleidersprache das gleiche Oberthema teilen. Die Bemerkungen mögen als klei-
ner Beitrag zu einem besseren Verständnis der ägyptisch-hebräischen Sprach-
verwandtschaft verstanden werden. 
                                                           

Sprüche aus Elephantine und die alttestamentalische Weisheitsliteratur, Beihefte zur Zeitschrift 
für die alttestamentalische Wissenschaft, Band 399, Berlin/New York 2010, 139. 

28 Karl-Theodor Zauzich, Paläographische Herausforderungen I, Enchoria 19/20 (1992/93), 175. 
29 R. L. Vos, The Apis Embalming Ritual, P. Vindob. 3873, Orientalia Lovaniensia Analecta 50, 

Leuven 1993, 73 Anm. 9. 
30 Stefan Fischer, Die Aufforderung zur Lebensfreude im Buch Kohelet und seine Rezeption der 

ägyptischen Harfnerlieder, Wiener Alttestamentliche Studien Band 2, Frankfurt am 
Main/Berlin/Bern/Bruxelles/New York/Wien 1999,17–237. 

31 Victoria Altmann, Die Kultfrevel des Seth, Die Gefährdung der göttlichen Ordnung in zwei 
Vernichtungsritualen der ägyptischen Spätzeit (Urk. VI.), Studien zur spätägyptischen Religion 
1, Wiesbaden 2010, 66 n. 436. 

32 Andrea Kucharek, Altägyptische Totenliturgien Band 4, Die Klagelieder von Isis und Nephthys 
in Texten der Griechisch-Römischen Zeit, Heidelberg 2010, 187 

33 Reinhard Grieshammer, Maat und ädäq. Kulturzusammenhang zwischen Ägypten und Kanaan, 
Göttinger Miszellen 55 (1982), 35ff. 

34 Jan Assmann, Macat, Gerechtigkeit und Unsterblichkeit im Alten Ägypten, München 1995, 111 
n. 71. 

35 Michael V. Fox, World Order and Macat A crooked Parallel, The Journal of the Ancient Near 
Eastern Society 23 (1995), 37–48. 

36 Bernd U. Schipper, Vermächtnis und Verwirklichung, Das Nachwirken der ramessidischen 
Außenpolitik im Palästina der frühen Eisenzeit, in: Rolf Gundlach/Ursula Rößler-Köhler, Das 
Königtum der Ramessidenzeit, Voraussetzungen – Verwirklichung – Vermächtnis, Akten des 3. 
Symposiums zur ägyptischen Königsideologie in Bonn 7.–9.6.2001, Ägypten und Altes 
Testament 36, Wiesbaden 2008, 241ff; Bernd Ulrich Schipper, Kultur und Kontext – zum 
Kulturtransfer zwischen Ägypten und Israel/Juda in der 25. und 26. Dynastie, Studien zur 
Altägyptischen Kultur 29 (2001), 310ff. 



Neue Parallelen zwıischen der hebräischen ımd agyptischen Sprache

Der erste Abschnıtt wırd sıch Sdh7 der Interpretation des Lichtes als (1ewand
wıdmen.
Die Ausgangsbasıs der Untersuchung wırd V OL Psalm ‚1—2 gebildet, dıe
er „JHWH, meın (1jott du bıst csehr oroß In Hoheıt und Pracht bıst du
gekle1idet. Sıch hüllend in Licht WI1IE in eiınen Mantel., ausspannend den Hımmel
WI1IE e1in Zeltdach‘“” tormuhert <SInNd. Der (iedanke des Lichtgewandes ist auch In
späateren prachen und Lıteraturen des Vorderen Orients welter zırkuliert. Die
Vorstellung hat och in der Jüngeren rabbiınıschen Tradıtion e1ne JEWISSE

gespielt””. Im jJuden-chrıstlıchen um sınd ebenfalls Spuren des
Konzeptes bewahrt geblieben”. Die mandäıschen Textzeugnisse sınd ebentalls
Urc dıe Idee des Lichtgewandes beemtlusst worden ”
Die gleiche, eiınahe mystısch gefärbte Sprache kehrt auch in ägyptischen lex-
ten wıeder. S1e ZWEeI1 verschıiedenen Verben gehangen hat. DIie olgende
Belegsammlung eschra sıch auf solche Beıispiele, in denen der betreffende
Umstand CXPreESSIS verbiıs ZUX Sprache gekommen ist Dıe ebentfalls vorhan-
denen Beıispiele mıt indırekten Hınwe1isen werden dagegen nıcht welılter erück-
sıchtigt.
Das erste Verb. mıt dessen der (iedanke tormulıert worden wırd VOLL

„wnh‘ gebildet, das in den W örterbüchern mıt der edeutung „kleiıden. be-
kleiden‘“ regıstriert wırd In eiInem bısher sıngulären Fall ist dıe betrefftende
edeutung auf das Licht übertragen worden.
Das entsprechende e1spie annn VOL den änden des ptolemälschen Tempels

Frank-Lothar Haoassfeld/’Erich Zenger, Psalmen 101—150, Herders Theologıischer Kommentar
en Jestament, Freibureg/Basel/ Wıen 2008

38 Vogelzang/W. VAall e  um. Meanıng and ymbolısm at othıng IN Ancıent Near
Eastern Jexts, IN Vanstıphout/K. Jongeling/F. Leemhu1s/G. C1N.: Scripta S1gna
Vocıs, Studıies about Scrıipts, Scriptures, Scrıbes and anguages 1 the Near East presented LO

Hospers by hıs pupıls, colleagues and frıends, Gronmegen 1986 TG
ZU metaphorıschen eDrauc. des e1dens IN 1C vel Scholem, Jewıish ( mosticısm
EerKaVa| Mysticısm and AalImMUudıcCc Tradıtion, New ork 1965 56—64
Jan( Teachmegs at Silvanus” (NHC VIL, and CWIS. Chrıistianity, 1' VAall den
Broek/M Vermaseren Studıies IN ( mosticısm and Hellenıistic Relıgi0ns, presented LO
(nlles Quispel the OCCASION at hıs 65th bırthday, Etudes Preiimmaıres AULLÄ Relıg10ns
()rnentales dans Empıre Romaın, ] ome Quatre-Vıngt el UOnzıeme, en 1981 508
Uum aldman.  y The Imagery fClothing, Covering, and UOverpower1ing, The OUrna| at the
Ancıent Near Ekastern SOocIety (1989), 1685

41 Raymond Faulkner.  „ CONCISE dıctionary at ıddle Egeyptian, ( )xford 1962 63 Lecnhard
CS  O. dıctionary at |_ate Egeyptian, Volume erkelev 1982 118  ® Diamuitrı ce|  S,
Lex1icographique, ] ome (1977), Parıs 1980 l  ® lmıtrı (  S, Lex1icographique, keypte
AÄncıenne, ] ome (1978), Parıs 1981 98  ® Damuitrı (  S, Lex1icographique, keypte
AÄncıenne, 1 ome {{{ (1979), Parıs 1982 / Raliner Hannıg, ÄAsyptisches Woarterbuch IL Mıttleres
eiIcCc ımd / weıte Zwischenzeıt, Teıl Maınz 2006 68 7—688®
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Der erste Abschnitt wird sich ganz der Interpretation des Lichtes als Gewand 
widmen.  
Die Ausgangsbasis der Untersuchung wird von Psalm 104,1–2 gebildet, wo die 
Wörter „JHWH, mein Gott du bist sehr groß. In Hoheit und Pracht bist du 
gekleidet. Sich hüllend in Licht wie in einen Mantel, ausspannend den Himmel 
wie ein Zeltdach“37 formuliert sind. Der Gedanke des Lichtgewandes ist auch in 
späteren Sprachen und Literaturen des Vorderen Orients weiter zirkuliert. Die 
Vorstellung hat z. B. noch in der jüngeren rabbinischen Tradition eine gewisse 
Rolle gespielt38. Im juden-christlichen Schrifttum sind ebenfalls Spuren des 
Konzeptes bewahrt geblieben39. Die mandäischen Textzeugnisse sind ebenfalls 
durch die Idee des Lichtgewandes beeinflusst worden40. 
Die gleiche, beinahe mystisch gefärbte Sprache kehrt auch in ägyptischen Tex-
ten wieder, wo sie an zwei verschiedenen Verben gehangen hat. Die folgende 
Belegsammlung beschränkt sich auf solche Beispiele, in denen der betreffende 
Umstand expressis verbis zur Sprache gekommen ist. Die ebenfalls vorhan-
denen Beispiele mit indirekten Hinweisen werden dagegen nicht weiter berück-
sichtigt. 
Das erste Verb, mit dessen Hilfe der Gedanke formuliert worden ist, wird von 
„wn “ gebildet, das in den Wörterbüchern mit der Bedeutung „kleiden, be-
kleiden“41 registriert wird. In einem bisher singulären Fall ist die betreffende 
Bedeutung auf das Licht übertragen worden. 
Das entsprechende Beispiel kann von den Wänden des ptolemäischen Tempels 

                                                           
37 Frank-Lothar Hossfeld/Erich Zenger, Psalmen 101–150, Herders Theologischer Kommentar zum 

Alten Testament, Freiburg/Basel/Wien 2008, 68/76. 
38 M. E. Vogelzang/W. J. van Bekkum, Meaning and Symbolism of Clothing in Ancient Near 

Eastern Texts, in: H. L. J. Vanstiphout/K. Jongeling/F. Leemhuis/G. J. Reinink, Scripta Signa 
Vocis, Studies about Scripts, Scriptures, Scribes and Languages in the Near East presented to J. 
H. Hospers by his pupils, colleagues and friends, Groningen 1986, 276 

 zum metaphorischen Gebrauch des Kleidens in Licht vgl. G. Scholem, Jewish Gnosticism 
Merkavah Mysticism and Talmudic Tradition, New York 1965, 56–64. 

39 Jan Zandee, “The Teachings of Silvanus” (NHC VII, 4) and Jewish Christianity, in: R. van den 
Broek/M. J. Vermaseren (Eds.), Studies in Gnosticism and Hellenistic Religions, presented to 
Gilles Quispel on the occasion of his 65th birthday, Études Préliminaires aux Religions 
Orientales dans l' Empire Romain, Tome Quatre-Vingt et Onzième, Leiden 1981, 508. 

40 Nahum M. Waldman, The Imagery of Clothing, Covering, and Overpowering, The Journal of the 
Ancient Near Eastern Society 19 (1989), 168. 

41 Raymond O. Faulkner, A concise dictionary of Middle Egyptian, Oxford 1962, 63; Leonhard H. 
Lesko, A dictionary of Late Egyptian, Volume I, Berkeley 1982, 118; Dimitri Meeks, Anne 
Lexicographique, Tome I (1977), Paris 1980, 91; Dimitri Meeks, Anne Lexicographique, Egypte 
Ancienne, Tome 2 (1978), Paris 1981, 98; Dimitri Meeks, Anne Lexicographique, Egypte 
Ancienne, Tome III (1979), Paris 1982, 70; Rainer Hannig, Ägyptisches Wörterbuch II, Mittleres 
Reich und Zweite Zwischenzeit, Teil l, Mainz 2006, 687–688. 
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V OL Edtu abgelesen werden. sıch dıe Worte „n pSsd h5p.t wnh p.1 ht.tw 1OD
erhalten en Die Stelle kann adäquatesten mıt „Wenn dıe Sonnenscheı1be
das Nn wefliter erleuchtet. wırd der Hımmel bekleı1det. indem das Nn wefliter ZU-
rückweıcht“ übersetzt werden. Der Passus hat Sd117Z oftensıchtlich auf das Auftf-
klaren des Hımmels ach eiInem Nn wWweflter Bezug
Das zweıte wichtige erb otellt in diıesem Kontext _- dar. für das in den
L(?X!'ka und W örterbüchern dıe edeutung „kleiıden. bekleiden‘““ testgehalten
wırd
Der Öedanke wırd Urc das e1spie „Mw.t 3 < Ir W km5 < KW Ihrs
kkw/vy hbs In SSD /=5.../ „Mut whose shape 1s Gıreat, who created briıght-
CS in order to repel ark|ness (?) who COVELS the s U1l disc  45 wıth / her| 12

hervorragend ıllustriert.
Die Deutung des Lichtes als (1ewand 169 auch den en „ IW 1Shw hDs -f>

lc ‚„ WLLE Licht den Hımmel bekle zugrunde. Dass mıt J7  Shw“ eine
dere Bezeichnung für das Licht worden dürtfte der aCcC
n1g andern.

Emile (C’hassınat, Le temple oUu. ] ome Premier, MemoaoiInres publıes Pal les embres de Ia
18S1ON Archeolog1ique Francaıse Caıre, Parıs 1897 417  y folg.: Cc1eser Stelle vel. uch
FErhart G'raefe, Untersuchungen Wortfamılıe DI3-  ' Köln 1971 48

43 Raymond Faulkner, CONCISE 1Ct1O0Nary at ıddle Egyptian, ( )xford 1962 on hard
CS  O. dıctionary at |_ate Egyptian, Volume IL Providence 1934 107-108; Diamuitrı (  S,

Lex1icographique, ] ome (1977), Parıs 1980 242  ® lmıtrı ce|  S, Lex1icographique,
keypte Ancıenne ] ome (1978), Parıs 1981 245  ® lmıtrı ce|  S, Lex1icographique,
keypte AÄncıenne, 1 ome {{{ (1979), Parıs 1982 190  © Raliner amnıg, ÄAsyptisches Woarterbuch IL
Mıttleres e1iIcCc und / weıte Zwischenzeıt, Teıl Maınz 2006 S—]1
ZU Woaort „ADS“ vel. Franz Calıce, Grundlagen der agyptisch-semitischen ortvergleichung,
Fıne ılısSsChHEe Diskussion des bısherigen Vergleichsmaterıiales, e1nNnelite ‚„Wıener Peıitschrift

C1e ınde des Morgenlandes‘”, Heft Wıen 1936 T7
ZU FEınfluss des agyptischen Wortes „ADS“ „Gewand“ auf das Hethıitische vel Francıs Breyver,
Ägypten und Anatolıen, Polıtische, ure!| und sprachlıche ONnNTLAKTe zwıschen dem Nıltal und
Kleimasıen 1mM Jahrtausend C C'ontributions LO the Chronology f the Ekastern
Mediterranean, Volume AA Österreichische ademıe der Wıssenschaften, Denksc  en der
(GGesamtakademie, Band Wıen 2010 30}5
Harco Wıllems, ılıp CCoppem, Marleen de eVver, The temple f Shanhuür, Volume The
Sanctuary, the al  C] and the (1ates f the Central all and the (ıreat Vestibule (1I—9
()rnentalha Lovanıens1ıa alecta 124  ' L euven Parıs CYV 2003

45 Ihhe Verbindung —  a D3 IM IW. hDS B5} „ 1T y OLL CC the d1Sk. cCovered beı
Rıchard Parker, Vıenna emotic apyrus at Eclıipse- and Lunar-Omima, FEdıted wıth
translıteratıon and COMMENTATY, Providence 1959 48  y SEeIZ :;ohl eın anderes Verstäandnıs VO'OHALUS.

Der erweıterte OoOntext deutet darauftf hın.  y AasSs Cdort bestimmte Objekte den 1C auf C1e
Moaondscheibe verstellt en.
Edeauard Navılle. DDas aegyptische Todtenhbuch der bıs Dynastıe ALLS verschiedenen
Urkunden zusammengestellt und herausgegeben vols, Berlın 18856 273  ® Jo!  z ('oleman
Darnell, The En1ıigmatıc Netherworli O06 at the Solar-Osırıan NLy, Typtographic
((omposıt1ons IN the OM at Tutankhamun, Kamesses VI and Ramesses 15 1DIICUS el
Or entalıs 198  y Frıbourg/Göttingen 2004 133
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von Edfu abgelesen werden, wo sich die Worte „ tn p 3p.t wn  p.t t.tw gp“42

erhalten haben. Die Stelle kann am adäquatesten mit „Wenn die Sonnenscheibe 
das Unwetter erleuchtet, wird der Himmel bekleidet, indem das Unwetter zu-
rückweicht“ übersetzt werden. Der Passus hat ganz offensichtlich auf das Auf-
klaren des Himmels nach einem Unwetter Bezug genommen. 
Das zweite wichtige Verb stellt in diesem Kontext „ b “ dar, für das in den 
Lexika und Wörterbüchern die Bedeutung „kleiden, bekleiden“43 festgehalten 
wird. 
Der Gedanke wird durch das Beispiel „Mw.t c3 <.t> r.w m3 <.t> k.w r [ r
kkw]y hb tn m šsp [= …]“44 „Mut whose shape is Great, who created bright-
ness in order to [repel dark]ness (?), who covers the sun disc45 with [her] light 
[…]“ hervorragend illustriert. 
Die Deutung des Lichtes als Gewand liegt auch den Worten „ w 3 w b  <=f> 
p.t“46 „wenn Licht den Himmel bekleidet“ zugrunde. Dass mit „ 3 w“ eine an-
dere Bezeichnung für das Licht genommen worden ist, dürfte an der Sache we-
nig ändern. 

                                                           
42 Émile Chassinat, Le temple d' Edfou, Tome Premier, Mémoires publies par les membres de la 

Mission Archéologique Française au Caire, Paris 1897, 417, 7 folg.; zu dieser Stelle vgl. auch 
Erhart Graefe, Untersuchungen zur Wortfamilie b 3-, Köln 1971, 48. 

43 Raymond O. Faulkner, A concise dictionary of Middle Egyptian, Oxford 1962; Leonhard H. 
Lesko, A dictionary of Late Egyptian, Volume II, Providence 1984, 107–108; Dimitri Meeks, 
Anne Lexicographique, Tome I (1977), Paris 1980, 242; Dimitri Meeks, Anne Lexicographique, 
Egypte Ancienne Tome 2 (1978), Paris 1981, 245; Dimitri Meeks, Anne Lexicographique, 
Egypte Ancienne, Tome III (1979), Paris 1982, 190; Rainer Hannig, Ägyptisches Wörterbuch II, 
Mittleres Reich und Zweite Zwischenzeit, Teil 1, Mainz 2006, 1648–1649 

 zum Wort „ b “ vgl. Franz Calice, Grundlagen der ägyptisch-semitischen Wortvergleichung, 
Eine kritische Diskussion des bisherigen Vergleichsmateriales, Beihefte zur „Wiener Zeitschrift 
für die Kunde des Morgenlandes“, 1. Heft, Wien 1936, 72 

 zum Einfluss des ägyptischen Wortes „ b “ „Gewand“ auf das Hethitische vgl. Francis Breyer, 
Ägypten und Anatolien, Politische, kulturelle und sprachliche Kontakte zwischen dem Niltal und 
Kleinasien im 2. Jahrtausend v. Chr., Contributions to the Chronology of the Eastern 
Mediterranean, Volume XXV, Österreichische Akademie der Wissenschaften, Denkschriften der 
Gesamtakademie, Band LXIII, Wien 2010, 305. 

44 Harco Willems, Filip Coppem, Marleen de Meyer, The temple of Shanhûr, Volume I, The 
Sanctuary, the Wabet, and the Gates of the Central Hall and the Great Vestibule (l–98), 
Orientalia Lovaniensia Analecta 124, Leuven – Paris – Dudley MA 2003, 64. 

45 Die Verbindung „[ - r.k nw p3 tm w.f] bs […]“ „[If you see the disk,] covered […]“ bei 
Richard A. Parker, A Vienna Demotic Papyrus of Eclipse- and Lunar-Omina, Edited with 
transliteration and commentary, Providence 1959, 48, setzt wohl ein anderes Verständnis voraus. 
Der erweiterte Kontext deutet darauf hin, dass dort bestimmte Objekte den Blick auf die 
Mondscheibe verstellt haben. 

46 Edouard Naville, Das aegyptische Todtenbuch der XVIII. bis XX. Dynastie aus verschiedenen 
Urkunden zusammengestellt und herausgegeben 2. vols, Berlin 1886, 273; John Coleman 
Darnell, The Enigmatic Netherworld Books of the Solar-Osirian Unity, Cryptographic 
Compositions in the Tombs of Tutankhamun, Ramesses VI and Ramesses IX, Orbis Biblicus et 
Orientalis 198, Fribourg/Göttingen 2004, 133. 
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Das e1spie „Ahd.wt RC hOÖS(.1) h3ä.wt=sn  «47 „LS ist das Licht des Ke, das iıhre
Orper bekle atme den gleichen Geiust, das dıe segensreiche Wırkung der
Fahrt des Sonnengottes durch dıe Unterwelt akzentulert. Die Verstorbenen WL -
den £€1 vorübergehend In das Licht des vorbeiziehenden (jottes getaucht,
danach wıieder In ew1ger Dunkelheıt und Fınsternis versinken.
Die Vorstellung wıiederholt sıch sodann auch 1m e1spie .„ADS nhb= SSS
IMN S SV hnw dfi:—s:“48 „dıe iıhren Herrn mıt iıhrem Licht bekleı1det. dıe ıhn
in iıhrer Irıs  49 verbirgt“‘, das über Hathor ausgesa worden ist Die ogleiche Aus-
Sd SC ist in .„ADS nhb= SSS IMN S SV hnw df d  5SU „dıe iıhren Herrn
mıt iıhrem Licht bekleı1det. dıe ıhn in (ıhrer) Irıs verbirgt.“ für eine löwe  Ööpfıge
chlange getroffen worden. Der einschlägıge eDrauc des eT' ist auch 1m
e1spie o ‚l shm.f hDs nhb= SSP S, IMN SV hnw dfi:—s:“51 930 Sekhmet.
celle) quı revet s()I1 maıtre de umılere et) quı le dıssımule Iinterieur de
pupılle“ beobachten. dessen Wortlaut dıe Adresse der Göttin achmet
gerichtet ist.

I1

Der Schwerpunkt des zweıten Teıls der Untersuchung wırd auf bıldlıchen (1e-
brauchswe1isen VOLL ern für „kleiden/Kleidung“ in ezug auf Pflanzen ruhen.
In der hebrätischen Sprache ist Ps 5,13—14 als Ausgangspunkt gewählt worden.

dıe Worte „LS trieten dıe eıden der Steppe, und mıt Jauchzen gurten sıch
dıe üge Es kleiıden sıch dıe eıden mıt dem Kleıinvıeh, und dıe Täler hüllen

Jo  z C'oleman Darnell, The Nnıgmatıc Netherworli O06 f the Solar-Osırıan Unıity,
Typtographic Composıitions IN the OM at Tutankhamun, Kamesses VI and Ramesses
15 1DIICUS el (Orentalıs 198  y Frıboureg/Göttingen 2004 1372

48 Auguste Marıette, enderah, description generale du orand temple de C € VL  e. Parıs 1873 vol
pl 61b.  p Jo!  z ('oleman Darnell, The En1ıigmatıc Netherworli O06 at the Solar-Osırıan nLy,

Typtographic Composıitions IN the OM at Tutankhamun, Kamesses VI and Ramesses
15 1DIICUS el (Orentalıs 198  y Frıboureg/Göttingen 2004 134

Übersetzunge VL 1 durch „ Jrıs (mıt Pupıille)” vel. TEl  eim Hoffmann. DDas Woaort d{d,
Göttinger Mıszellen 1372 (1993), 37— 38

Verbergung des Sonnengottes IN der Irıs vel. KaVI| OTZ, Adoratıon f the Kam. 1ve
Hymns LO mun-Ke Iirom 15 Temple, ale Egyptological Studıies New Haven 2006 1 7971

solaren Implıkatıion der Pupille vel. Andrea ucharek, Altägyptische Totenlıturgien Band
Ihhe Klagelıeder V(}  z Isıs und Nephthys IN ]exten der Griechisch-Römschen Zeıt, Heıdelberg
2010 486
M1le (C’hassınat, Le Temple oUu. 1 ome Premier, MemoiIires publıes PDal les Membres de Ia
18S1ON Archeologique Francaıse ALULLAÄ Caure, 1 ome Dixieme, Parıs 1897 5108 8 Jo  z C'oleman
Darnell, The En1ıigmatıc Netherworld O06 at the Solar-Osırıan NLy, Typtographic
((omposıt1ons IN the OM at Tutankhamun, Kamesses VI and Ramesses 15 1DIICUS el
Or entalıs 198  y Frıbourg/Göttingen 2004 134

51 Phıllıppe (GGermond, Sekhmet el Ia Protection du ON  E, egyptlaca Helvetica (Jeneve 1981
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Das Beispiel „ .wt Rc b (.t) 3.wt= n“47 „Es ist das Licht des Re, das ihre 
Körper bekleidet.“ atmet den gleichen Geist, das die segensreiche Wirkung der 
Fahrt des Sonnengottes durch die Unterwelt akzentuiert. Die Verstorbenen wer-
den dabei vorübergehend in das Licht des vorbeiziehenden Gottes getaucht, um 
danach wieder in ewiger Dunkelheit und Finsternis zu versinken. 
Die Vorstellung wiederholt sich sodann auch im Beispiel „ b nb=  m šsp=
mn= w m nw n f = “48 „die ihren Herrn mit ihrem Licht bekleidet, die ihn 

in ihrer Iris49 verbirgt“, das über Hathor ausgesagt worden ist. Die gleiche Aus-
sage ist in: „ b nb=  m šsp= mn= w m nw n f [ ]= “50 „die ihren Herrn 
mit ihrem Licht bekleidet, die ihn in (ihrer) Iris verbirgt.“ für eine löwenköpfige 
Schlange getroffen worden. Der einschlägige Gebrauch des Verbs ist auch im 
Beispiel „ I m.t b  nb=  m šsp= , mn w m – nw f = “51 „O Sekhmet, 
(celle) qui revêt son maître de sa lumière (et) qui le dissimule à l'intérieur de sa 
pupille“ zu beobachten, dessen Wortlaut an die Adresse der Göttin Sachmet 
gerichtet ist. 

II. 

Der Schwerpunkt des zweiten Teils der Untersuchung wird auf bildlichen Ge-
brauchsweisen von Wörtern für „kleiden/Kleidung“ in Bezug auf Pflanzen ruhen. 
In der hebräischen Sprache ist Ps 65,13–14 als Ausgangspunkt gewählt worden, 
wo die Worte „Es triefen die Weiden der Steppe, und mit Jauchzen gürten sich 
die Hügel. Es kleiden sich die Weiden mit dem Kleinvieh, und die Täler hüllen 

                                                           
47 John Coleman Darnell, The Enigmatic Netherworld Books of the Solar-Osirian Unity, 

Cryptographic Compositions in the Tombs of Tutankhamun, Ramesses VI and Ramesses IX, 
Orbis Biblicus et Orientalis 198, Fribourg/Göttingen 2004, 132. 

48 Auguste Mariette, Dendérah, description générale du grand temple de cette ville, Paris 1873, vol. 
3, pl. 61b; John Coleman Darnell, The Enigmatic Netherworld Books of the Solar-Osirian Unity, 
Cryptographic Compositions in the Tombs of Tutankhamun, Ramesses VI and Ramesses IX, 
Orbis Biblicus et Orientalis 198, Fribourg/Göttingen 2004, 134. 

49 zur Übersetzung von „ fd“ durch „Iris (mit Pupille)“ vgl. Friedhelm Hoffmann, Das Wort f , 
Göttinger Miszellen 132 (1993), 37–38 

 zur Verbergung des Sonnengottes in der Iris vgl. David Klotz, Adoration of the Ram, Five 
Hymns to Amun-Re from Hibis Temple, Yale Egyptological Studies 6, New Haven 2006, 179f 

 zur solaren Implikation der Pupille vgl. Andrea Kucharek, Altägyptische Totenliturgien Band 4, 
Die Klagelieder von Isis und Nephthys in Texten der Griechisch-Römischen Zeit, Heidelberg 
2010, 486. 

50 Emile Chassinat, Le Temple d' Edfou, Tome Premier, Mémoires publiès par les Membres de la 
Mission Archeologique Française aux Caire, Tome Dixième, Paris 1897, 509 8o; John Coleman 
Darnell, The Enigmatic Netherworld Books of the Solar-Osirian Unity, Cryptographic 
Compositions in the Tombs of Tutankhamun, Ramesses VI and Ramesses IX, Orbis Biblicus et 
Orientalis 198, Fribourg/Göttingen 2004, 134. 

51 Phillippe Germond, Sekhmet et la Protection du Monde, Aegyptiaca Helvetica 9, Genève 1981, 
34/35. 
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sıch in Korn, S1€e jJubılıeren sıch Z  m Ja S1€e 652  singen‘ tinden <SInNd. Der bıldhafte
Gehalt der Worte ist hlıer vollendeter Blüte gereıft. Die ägyptische Diıchtkunst
zeichnet sıch dıesbezüglıc Urc den ogleichen Metapherreichtum dU!  S Die be1-
den folgenden Beıispiele können hıerfür als Bestätigung angeführt werden.
Die Vorstellung lässt sıch auf der eiınen Seıte d Uus den en E  „DFI pL kr.t
35bdw, fhn sh.t 4695  mnh.f „„der Nıl 1e dUus se1INer Quelle in Elephantıne, das
Feld schmückt““ sıch mıt (seinem) (Jewand“ gewInnen. Die in einer Inschriuft auf
dem Basaltsockel einer Statue dUuls der Saıtenzeıt iındende Zeıle hat den AÄAn-
fang eines Hymnus heilıge Böcke gebildet. Das W ort „mnh.f“ „Gewand‘ ıst
als bıldlıcher Ausdruck für das Uurc den Nıl Ehren der eılıgen Böcke her-
vorgebrachte Pflanzenwachstum verstehen. In der ersten Katarakt lokalı-
<1erten Stadt Elephantıne hatten sıch jedes Jahr Begınn der Überschwem-
mungsmonate dıe hesten Vorboten des Hochwassers angekündıgt. Der 1m
Innern des Schwarzen Kontinentes entsprungene Strom W dl dort auf seInem Weg
ach Norden ZU ersten Mal auf ägyptischen rund und Boden getroffen. Die

hatte in iıhren auern eine Messstatıon für dıe Kaontrolle der Pegelstände
beherbergt, deren archıtektonıische Anfänge bıs weıt in dıe Vergangenheıt
rückreichten”. Die eingangs zıtilerte Passage wırd durch dıe W orte D HANMAN
f}r  ‚.. „dıe Herden mehren sıch rechten eit  «6 fortgesetzt, WOorIn sıch e1ne WEI1-
tere Parallele Ps 65,14 ze1gt.
Die besagte Vorstellung ist auf der anderen Seıte 1m demotischen OS VOoO

Sonnenauge belegen, das Wort „mnh.f“ „Kle1d“ dıe ogleiche übertragene
erwendung erhalten hat. Die in Rede stehende Passage lautet „ 7 Ir pL LV
db5 Ir NI6  mnh.f dıe mıt „Der Nıl kommt. für S16 e1in e1: machen“
übersetzt werden kann Das orammatıkalısche Bezugswort für das Suffixprono-
IL 35 esteht dUus dem 1m ext genannftfen Wort ..  „n „5onNnen-
sche1be“, das 1m Ägyptischen maskulınes Geschlecht hat Der Inhalt der Stelle
handelt auch hıer VOL der Vegetatıon. dıe Urc den Nıl prießen gebrac

5° Frank-Lothar Haoassfeld/’Erich Zenger, Psalmen 1-1 Herders Theologischer Kommentar
en Jestament, Freibureg/Basel/Wıen 2000 37°

ceser Stelle uch Uum Waldman, The Imagery at othıng, Covering, and
UOverpowering, The OUrna| at the Ancıent Near Ekastern SOocIety 1  y Semıtıic Studıies IN eMOTrY
of Maoshe eld (1989), 164

53 urchardt, Eın Saltıscher Statuensocke IN Olm, Peıitschrift agyptische Sprache ımd
Altertumskunde AJ (1  //Neudruck der Ausgabe 112

1 der Bedeutung „Feld SCHMUC| sıch““ vel uch Hermann Junker, Der oroße ylon des
Tempels der Isıs IN 112 Österreichische ademıe der Wıssenschaften, Phılosophisch-
Hıstorische Klasse.  'g Denkschriıften-Sonderband, Wıen 1958 176  ® 1s5Inme Favard-Meeks, Le
temple de Behbeıit el-Hagara, Essa]l de reconstitution el interpretation, en
Altägyptischen Beiheft Hamburg 1991

5 ıntuhrend Haorst Jarıtz, L 496  y Nılmesser.
56 Franco1se de Cen1ıval, Le Mythe de ge1l, Translıtteration el TIraduction ‚VE Commentaıre

Phılolog1ique, Demaotische en Sommershausen 1988 (3, 28/29).
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sich in Korn, sie jubilieren sich zu, ja sie singen“52 zu finden sind. Der bildhafte 
Gehalt der Worte ist hier zu vollendeter Blüte gereift. Die ägyptische Dichtkunst 
zeichnet sich diesbezüglich durch den gleichen Metapherreichtum aus. Die bei-
den folgenden Beispiele können hierfür als Bestätigung angeführt werden. 
Die Vorstellung lässt sich auf der einen Seite aus den Worten „pr cp  m r.t
3b w, n .t m mn .t“53 „der Nil fließt aus seiner Quelle in Elephantine, das 
Feld schmückt54 sich mit (seinem) Gewand“ gewinnen. Die in einer Inschrift auf 
dem Basaltsockel einer Statue aus der Saitenzeit zu findende Zeile hat den An-
fang eines Hymnus an heilige Böcke gebildet. Das Wort „mn .t“ „Gewand“ ist 
als bildlicher Ausdruck für das durch den Nil zu Ehren der heiligen Böcke her-
vorgebrachte Pflanzenwachstum zu verstehen. In der am ersten Katarakt lokali-
sierten Stadt Elephantine hatten sich jedes Jahr zu Beginn der Überschwem-
mungsmonate die frühesten Vorboten des Hochwassers angekündigt. Der im 
Innern des Schwarzen Kontinentes entsprungene Strom war dort auf seinem Weg 
nach Norden zum ersten Mal auf ägyptischen Grund und Boden getroffen. Die 
Stadt hatte in ihren Mauern eine Messstation für die Kontrolle der Pegelstände 
beherbergt, deren architektonische Anfänge bis weit in die Vergangenheit zu-
rückreichten55. Die eingangs zitierte Passage wird durch die Worte „b  mnmn.t r 
tr“ „die Herden mehren sich zur rechten Zeit“ fortgesetzt, worin sich eine wei-
tere Parallele zu Ps 65,14 zeigt. 
Die besagte Vorstellung ist auf der anderen Seite im demotischen Mythos vom 
Sonnenauge zu belegen, wo das Wort „mn .t“ „Kleid“ die gleiche übertragene 
Verwendung erhalten hat. Die in Rede stehende Passage lautet „  – r cp y r 

b3 r n=f mn .t“56, die mit „Der Nil kommt, um für sie ein Kleid zu machen“ 
übersetzt werden kann. Das grammatikalische Bezugswort für das Suffixprono-
men „=f“ besteht aus dem im Text zuvor genannten Wort „ tn“ „Sonnen-
scheibe“, das im Ägyptischen maskulines Geschlecht hat. Der Inhalt der Stelle 
handelt auch hier von der Vegetation, die durch den Nil zum Sprießen gebracht 

                                                           
52 Frank-Lothar Hossfeld/Erich Zenger, Psalmen 51–100, Herders Theologischer Kommentar zum 

Alten Testament, Freiburg/Basel/Wien 2000, 213/218 
zu dieser Stelle auch Nahum M. Waldman, The Imagery of Clothing, Covering, and 
Overpowering, The Journal of the Ancient Near Eastern Society 19, Semitic Studies in Memory 
of Moshe Held (1989), 164. 

53 M. Burchardt, Ein saitischer Statuensockel in Stockholm, Zeitschrift für ägyptische Sprache und 
Altertumskunde 47 (1967/Neudruck der Ausgabe 1910), 112. 

54 zu „ n“ in der Bedeutung „Feld schmückt sich“ vgl. auch Hermann Junker, Der große Pylon des 
Tempels der Isis in Philä, Österreichische Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-
Historische Klasse, Denkschriften-Sonderband, Wien 1958, 176; Christine Favard-Meeks, Le 
temple de Behbeit el-Hagara, Essai de reconstitution et d' interprétation, Studien zur 
Altägyptischen Kultur Beiheft 6, Hamburg 1991, 79. 

55 einführend Horst Jaritz, LA IV, 496, s. v. Nilmesser. 
56 Françoise de Cenival, Le Mythe de l' oeil, Translittération et Traduction avec Commentaire 

Philologique, Demotische Studien 9, Sommershausen 1988, 6 (3, 28/29). 
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wırd Die Interpretation ist bereıts VOoO Altmeıster der Demaotistik Spiegelberg”‘,
in diıesem SIinn VOLSCHÖTLLLTLL worden. Die Arbeıt des 1ıls ist dieses Mal in den
Diıenst der Sonnenscheı1be gestellt worden.
Die Tatsache. dass dıe höchstpoetischen W orte en dre1ı tellen 1m Ange-
sıcht des Giöttliıchen worden sınd, dürtfte aum Zutfall SeIN. Das gOtt-
1C umen hat sıch in en dre1ı Fällen als (1Jarant der Fruchtbarkeıt herausge-
stellt. Die zyklısche Erneuerung der Natur hat den ägyptischen und hebrätischen
Menschen in und Frohlocken ausbrechen lassen.

Im Schlusswort soll e1in vorläufiges Fazıt d Uus den vorher1igen Beobachtungen
SCZUSCH werden. Die G(ememsamkeıten als solche dürtften ach dem oben (1e-
sagten teststehen. Der heutige nterpret IL1USS für sıch 1LLUL dıe rage beantworten.
WI1IE S1€e ıchtig bewerten SInNd. In Oolchen Fällen annn immer zwıschen einem
mınımalıstiıschen und maxımalıstiıschen Ansatz vewählt werden. Der vorlhegende
Beıtrag hat sıch für dıe erste Methode entschlieden. Die Bewelse reichen für dıe
Annahme einer dırekten Beemtlussung ıntfach nıcht dU!  S Die Diıichter und Den-
ker der beiıden Völker sınd vielmehr Urc das gleiche/ähnlıche intellektuelle
K lıma den gleichen/ähnlıchen Leıistungen angespornt worden. Die /Zugehö-
rıgkeıt des Ägyptischen und Hebräischen derselben hamıto-semıiıtischen alro-
asıatıschen) Sprachfamılıe wırd diıesen PTrO7Zess och zusätzlıich geförde en

Zusammenfassung
Der vorlıiegende Beıtrag wırd sıch den Nachweis Zzweler Parallelen zwıschen der hebräischen und
agyptischen Sprache bemuhen. DDas ema wırd C1e übertragene erwendung VL Anusı  en der
Kleiderterminologıe auf 1C und Pflanzen bılden. Ihhe betreffende Assg7z1atıon kann ehreren
Beıispielen demeonstriert werden.

Abstract

Thıs contribution 14185 ıth the demenstration OGft LWO parallels between the Hebrew and Egyptian
languages. The tOp1C 1S the 1guratıve USC fwords Iirom the terminologvy at clothing 1 the CONTLEXT f
lıght and plants. The ASSOC1ALON be comfirmed by several examples.
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wird. Die Interpretation ist bereits vom Altmeister der Demotistik Spiegelberg57, 
in diesem Sinn vorgenommen worden. Die Arbeit des Nils ist dieses Mal in den 
Dienst der Sonnenscheibe gestellt worden. 
Die Tatsache, dass die höchstpoetischen Worte an allen drei Stellen im Ange-
sicht des Göttlichen gesungen worden sind, dürfte kaum Zufall sein. Das gött-
liche Numen hat sich in allen drei Fällen als Garant der Fruchtbarkeit herausge-
stellt. Die zyklische Erneuerung der Natur hat den ägyptischen und hebräischen 
Menschen in Jubel und Frohlocken ausbrechen lassen.

Im Schlusswort soll ein vorläufiges Fazit aus den vorherigen Beobachtungen 
gezogen werden. Die Gemeinsamkeiten als solche dürften nach dem oben Ge-
sagten feststehen. Der heutige Interpret muss für sich nur die Frage beantworten, 
wie sie richtig zu bewerten sind. In solchen Fällen kann immer zwischen einem 
minimalistischen und maximalistischen Ansatz gewählt werden. Der vorliegende 
Beitrag hat sich für die erste Methode entschieden. Die Beweise reichen für die 
Annahme einer direkten Beeinflussung einfach nicht aus. Die Dichter und Den-
ker der beiden Völker sind vielmehr durch das gleiche/ähnliche intellektuelle 
Klima zu den gleichen/ähnlichen Leistungen angespornt worden. Die Zugehö-
rigkeit des Ägyptischen und Hebräischen zu derselben hamito-semitischen (afro-
asiatischen) Sprachfamilie wird diesen Prozess noch zusätzlich gefördert haben. 

Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag wird sich um den Nachweis zweier Parallelen zwischen der hebräischen und 
ägyptischen Sprache bemühen. Das Thema wird die übertragene Verwendung von Ausdrücken der 
Kleiderterminologie auf Licht und Pflanzen bilden. Die betreffende Assoziation kann an mehreren 
Beispielen demonstriert werden. 

Abstract

This contribution deals with the demonstration oft two parallels between the Hebrew and Egyptian 
languages. The topic is the figurative use of words from the terminology of clothing in the context of 
light and plants. The association can be confirmed by several examples. 

Anschrift des Autors: 
Stefan Bojowald, Ägyptologisches Seminar der Universität Bonn, Regina-Pacis-
Weg 7, 53113 Bonn, Deutschland, stefan.bojowald@t-online.de
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